
Bevor wir über die Inhalte und Ziele dieser Initiativen und Genossenschaften reden, möchte 
ich Ihnen die ausschlaggebende CO2Problematik versuchen näher zu bringen.

CO2 (Kohlendioxid) befindet sich neben Methan und anderen Gasen in unserer 
Atmosphäre. 
Ohne CO2 hätten wir auf der Erde eine durchschnittliche Temperatur von 18°C.
Eine unangenehme Vorstellung!

Der CO2 Kreislauf war lange Zeit ausgeglichen. 
CO2 entsteht bei allen Verbrennungsvorgängen. 
Andererseits wird das CO2 absorbiert von diversen Pflanzen - hauptsächlich von heimischen 
Wäldern.
Bis Mitte des letzten Jahrhunderts standen die beiden Vorgänge im Gleichgewicht. Auf der 
Erde herrschte eine durchschnittliche Temperatur von +15°C.
Das geschieht dadurch, dass die sogenannten Klimagase die Sonnenenergiestrahlen, die auf 
der Erde auftreffen und zurückstrahlen in der Atmosphäre reflektiert werden.
Leider ist es so, dass die anwesende Generation diesen Kreislauf aus dem Tritt gebracht hat.
Mit Hilfe der Verbrennung fossiler Energie haben wir uns das Leben schön und angenehm 
gemacht.
Seit 1975 ist eine deutliche Aufkonzentration in der Atmosphäre zu verzeichnen.
Mit dieser Aufkonzentration nimmt auch die mittlere Erdoberflächentemperatur zu.
Anfangs im Zehnjahresschnitt waren es 0,13°C, leider zunehmend, und heute 



0,18°C/10Jahre. Seit 1975 hat die mittlere Temperatur so um ca. 0,9°C zugenommen. 
Die daraus resultierenden Folgen wie Polschmelze, Ansteigen der Meeresspiegel, Smog in 
den Städten sind zwischenzeitlich hinlänglich bekannt. 
Trotz den alarmierenden Anzeichen gibt es noch viel zu viele Menschen, die hoffen, dass sie 
das nichts angeht. 
Wir meinen, es wird höchste Zeit gegenzusteuern, um der Klimaveränderung Paroli zu 
bieten. 
 
Engagierte Bürger, Kommunen und Unternehmen der Region können sich über örtliche 
Genossenschaften an nachhaltigen Projekten wie zum Beispiel Photovoltaikanlagen 
beteiligen. 
Ohne eigenen organisatorischen Aufwand und nur mit geringem Investitionsrisiko werden 
sie als Bürger Energieversorger.  
 
Die erneuerbaren Energien haben sich zu einer der führenden deutschen 
Technologiebranchen entwickelt. Sie sorgen für Wachstum, regionale Wertschöpfung und 
neue Arbeitsplätze. 
Investitionen in erneuerbare Energien schaffen Arbeit. Heute arbeiten etwa 367.000 
Menschen bei Herstellern, Zulieferern und Projektierern der Erneuerbaren Energien 
Branche. 

 

In unserem Verein haben sich engagierte Menschen aus dem Ried und dem Rhein Main 
Gebiet zusammengefunden, die ehrenamtlich und selbstlos Verbraucherinformation rund 
um das Thema Energie durchführen. Ziel ist die Verwirklichung von Umwelt- und 
Klimaschutz durch die Förderung des Einsatzes von regenerativer Energie, 
Energieeinsparung und Energieeffizienz. Hierzu zählen insbesondere Maßnahmen zur 
Minderung des CO2 Ausstoßes. Mit der Durchführung von Informations- und 
Diskussionsveranstaltungen bis hin zu Sammelbestellungen und Rahmenverträgen 
profitieren Mitglieder und Menschen, die es werden wollen. 

 

 
(Quelle: Verbraucherzentrale NRW) 

vor. 
 

Checkliste: Schritt für Schritt zum Steckermodul-Gerät 
 

1. Eignen sich die örtlichen Gegebenheiten für den Anschluss eines Steckermodul-
Geräts? (z.B. keine Verschattung). 



2. Sind der Montageort, die Steckdose und der Stromkreis auf dem aktuellen Stand? 
3. Sind der Vermieter oder die Wohnungseigentümergemeinschaft (WEG) 

einverstanden?  
4. Haben Sie das passende Angebot gefunden, das alle Anforderungen erfüllt? 

(Technik, Preis/Leistung, Lieferung, Montage und Anschluss, DGS-
Sicherheitsstandard, wird vom Angebot erfüllt). 

5. Haben Sie ans Monitoring gedacht, um die Leistung zu checken? 
6. Haben Sie Fachleute oder eine örtliche Selbstbaugemeinschaft an der Hand, die Sie 

im Zweifel fragen können?
7. Ist alles klar mit der Meldung und einem eventuell nötigen Zählertausch? 

 

 
 
  
  
  
  
 

 
  

 
  
 

 
 

 
 

 
  

 
 

 
 

 
  
  
  

  
  
 

 
  



 

 
Der Vortragende, der selbst in den Obst- und Gartenbauvereinen Riedstadt/Goddelau und 
Stockstadt/Rhein Mitglied ist, sieht in OGV Vereinen eine gute Ausbaumöglichkeit für 
überörtliche Kooperationen 

 Gewinnen von ehrenamtlichen Helfern aus dem Umfeld von Klima,  Energie, 
Nachhaltigkeit und Natur 

 Know-how-Transfer durch erfahrene Kooperationspartner zur  Qualifizierung von 
Beratern 

 -Effekt & externe Unterstützung sollen Gruppen mobili-  sieren sich praktisch 
für Umwelt & PV-Ausbau zu engagieren. 

 Hilfestellungen bei speziellen Fragen 
 Kooperationen über mehrere Standorte sichern Mindestbestellzahl 
 Durch Weitergabe von Sammelbestell- und Beratungsknow-how  wird sich ein 

dynamisches Schneeball-Prinzip herausbilden. 

 

 
  
 

 
  
  
  
  
 

 
 

 
 

 

 

 
 

 

 

 

  

 



 

 

 

 
 

 

 

 
 
Im Fazit resümiert Manfred Keller: 

 
 

 
 

 
 

  

 

 

 

 

Wie viele Module sollte ich mir kaufen? 

Um eine optimale Abdeckung Ihres Stromverbrauchs zu erreichen und nicht Strom zu 
produzieren, den Sie nicht verbrauchen, sollte die Anlagengröße auf den individuellen 
Stromverbrauch und auch auf Ihr jeweiliges Lastprofil abgestimmt werden. Aus nachfolgender 
Tabelle ersehen Sie Produktempfehlungen in Abhängigkeit Ihres jährlichen Stromverbrauchs. 
Der erzeugte Strom der Solaranlage kann dann weitgehend selbst verbraucht werden. Die 
angegebenen Empfehlungen sind Richtwerte, denn je mehr Standby-Verbraucher Sie in Betrieb 



haben und je mehr Strom Sie tagsüber, während die Sonne scheint verbrauchen, desto höher 
ist Ihr Einsparpotenzial durch eine Mini PV Anlage. 
 

Stromverbrauch 
pro  Jahr 

< 2000 
kWh 

2000 
kWh 

3000 
kWh 

4000 
kWh 

5000 
kWh 

Empfohlene Mini 
PV-  Leistung 

200-
300 
Wp 

300-
400 
Wp 

400-
600 
Wp 

700-
900 
Wp 

900-
1200 
Wp 

Anzahl Module 1 1 2 2 2 
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